
Der Tassılokelch VO  GE Kremsmünster
und seıne nschritten.

Von Romwuald Bauerreiß 0.5 S{ onifaz-Münche

Am Beginn des deutschen Kunsthandwerkes STEe ein Werk
VOonNn ehrfurchtgebietender ro und Schönhelit, das eın ütiges
esSCcCAN1IC über ZWO Jahrhunderte hinweggerettet hat der
Tassilokelch VON Kremsmunster. In der Sprache uUNSeTeTr lıeben
österreichischen Mitbrüder WwIrd kurzweg der „Stifterbecher“‘

enannt. Was diese eigenartige BBl Urkunde als UsSaruc
künstlerischen Empfindens, Was S1e in der Entwicklung und den
Zusammenhängen kunsthandwerklichen Schaifens edeutet, soll
j1er N1ıC untersucht werden. Hıer interessieren die verhältnis-
12 wen12 untersuchten Inschri  en des Kelches, mit denen
6E der uppa WIe AIl Fuß versehen ist*

Die uppa weist rößere ovale Bilder auf, den Welt-
erlöser und dıie Evangelisten. en dem alvator stehen
die eindeutigen Buchstaben Am and des es stehen die
bekannten Verse

TASSILO DE  e FORTIS, REGALIS,
die schon hinreichen erörtert wurden.

Die rößten Rätsel dagegen geben die unteren 1er Bıilder
Fuß des elches auf Es sind medaillonförmige Brus  er

VON eiligen.
I)as erstie Bild zeig eın männlıches Antlıtz nıt art,

dıe rechte and VOTLT der Tus 1m Schwurgestus haltend, das
Haar ınfach gescheitelt; ın des KopfTes STE die Abkürzung c
rechts

Das zweıte Bıld zeig eın bartloses Antlıtz eines Mannes
mit reicherer Haarfirıisur und die Rechte ebenfalls wieder VOT der
TUS 1m Schwurgestus haltend iın StTe dıe Abkürzung %,
rechts

1 )AS drıtte Bıld zeig ein junges Antlıtz mi1t einfacherer
niıcht gescheitelter Haartracht, die Rechte ausgestreckt VOT der
TUS haltend, VON der AUuUs ein Metallstreıiıfen ach auswärts

Vgl neuestens Braun 10855 Das chNristlıiıche Altargerät, unchen 1932,
{I: und ict Archeol Te 8R Z Sp 1631 WwWOselbs die äaltere Literatur
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ührt, der in einem Dreipaß endigt. {)a aber der Gußstreifen
NUur die Fortsetzung der anderen Gußstreifen ist, mıt denen alle
Bilder versehen sind, cheint der Dreipaß 1U dus Gründen der
"Techniık angefügt sein un ann ZUrTr Auslegung des Bıldes
N1IC miıt Bestimmtheıit herangezogen werden. Zu Seiten des
Antlıtzes stehen wieder Buchstaben, 1n P, rechts Das
vierte Bild welst eın Jugendliches Frauenantlıtz auft mı1t der
Beschriftung 1i} und rechts M,

Das erste und letzte der jer angeführten Bilder weisen
einer Deutung geWl keine Schwierigkeiten auftf Bıld zeigt
unNs den heutzutage ;,‚degradierten , VON ST enedi und seiner
Jüngerschaft immer hochverehrten l(oannes) B(aptısta), den
ater mönchischer Aszese. Bıld die Ilzeit verehrte Gottes-
mutter M(arıa) T(heotokos), weniger klar ist die Deutung Del
Bıld Z dem Mannesantlıtz

Bevor WIT die Deutung der Inschrıiften gehen, äßt sich
eın mstan feststellen Entsprechen dem der Vox cla-
nmantıs und dem der Gottesmutter werden auch bel dem
und der beiden eiligen der 1ın (vom Beschauer AUuUs Bes
rechne Buchstabe den Namen, der rechte dagegen den

und mussen tandesbezeich-Stan bezeichnen.
nungScCh Se1nN. Es ist HIE anzunehmen, daß der unstler
plötzlich inkonsequent geworden ist

Wer aber der und die Tassılo und seiner
iftung nahestanden

iıne zunächst gefällige HMypothese des gab der VCI-
diente Fastlinger®. Der kirchliche alender welst Tag
der Dedicatio der römischen Archibasıilica Salvatoris

November auch den eiligen artyrer Theodor autf Da
das Fest der Dedicatio der berühmten römischen asılıka aber
in Deutschland erst 1m späteren Mı  elalter eingeführt worden
sel, habe Tassıilo den eiligen des gleichen ages, nämlıich den

Fast-Theodor Martyr oder ıles auf em  eICc verewigt.
ingers Beweisführung ist aber doch N1IC schlüssig. Denn der
eihetag der kremsmüunsterer Salvatorbasılika ist uUuns nırgends
überliefert® Den November alr anzunehmen ist eine in
keiner Weise begründete Annahme Fastlingers. uberdem WarTr

ja das Fest W1€ Fastlinger selbst zugesteht 1m Festkalender
des deutschen Süudostens erst eine Einführung. Die Al
nahme Theodors aUT dem Weihekelch waäare terner lediglich AUuUs
äaußeren Gründen erfolgt. Tassılo hat aber estimm Heıilıge

» Fastlinger M., Zu den Inschriften un Bildern des Tassilokelches
in Kremsmünster eilage E Augsburger Postzeitung 1899, NT 67)

Das Fest des Datronus primarıus wurde 1m a  8 in rems-
münster Palmsonntag gefelert. Vgl MGSS 2 667
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geWwählt, die ın innerem Zusammenhang nıt seiner Person oder
seilner kiırchenorganisatorischen Tätigkeit tanden

1assılos Klostergründungen sind uUuns in einer doppeltenchronikalen orm ubDberlıeier ıne Quelle des beginnenden
Jahrhunderts berichtet VON NIC weniger als 1/ 4 ASS10=-

Ostern und 9104 SsoTfort hre Unzuverlässigkei un iıne
zweıite? Quelle dagegen Dbeschränkt sıch auTt Tüunf

‚ Weltenburgh, Chremsmünster, arch, Weczelsprunn Pifaffen-ST  münster‘‘.
Zweıfellos hat diese 1ste mehr nspruc auft Glaubwürdig-keit Auffallen INAaL, daß 1er der genannten Klöster der

munster Sind bekannt
Donau oder 1m Donaugebie legen. Weltenburg und Krems-

Al ist nıchts anderes als das alte
Laureacum, Desser Pseudolaureacum, nämlıch Passau ledern-
urg), Urc das dann Tassılo in der späteren Geschichts-
schreibung FÜ} Gründer VON Lorsch der Bergstraße gewordenist Pfafifmünster ist das heutige Munster, Straubing(Niederbayern), m1t selner noch erhaltenen romanıiıschen asılıka
und Wandgemälden. eDenDel NUr se1 hingewiesen auft die Q11f>»
allend exzentrische Lage VON ‚„ Weczelsprunn::, WEeNn WITFr den
Ort nach der gewohnten Art als Wessobrunn (Obby) Detrachten
Es paßt ScCHhIeC 1ın die el der oIfenDbDar systematisc AaNSC-legten Donauklöster Tassılos. och arüber ein anderes Mal
Hıer se1 NUur auf das letztgenannte Tassılokloster eingegangenTaffmünster® In urkundliches 1G T1 das Kloster erst
1mM Jahrhundert. ber die Entstehung des OStTers WwIissen
WIT nichts wollten WIT den seltsamen Kirchenpatron über-
sehen, dem die asılıka eweiht ISt JTıburtius Ärft an
WEe1 Heilige dieses Namens fanden In iIrüuhmittelalterlicher Zeıit
große Verehrung. Tiburtius der Bruder des Bräutigams der

Cäcıilia mi1t dem odestag pr1i und Tıburtius, der
Soldat, mit dem odestag 11 August. Wenngleich uUuns
keine lıturgischen Bücher des en Benediktinerstiftes und
späteren bereits 1m Jahrhundert verlegten Augustinerchor-herrnstiftes erhalten sind, spricht doch die Ikonographie der
Deckengemälde 1ın der Muüunsterkirch WI1e die Darstellung des
eiligen der Monstranz8® der Kirche Tur den Tiburtius des

August.
Jedenfalls Tsetzt der römische Heilige eine Urkunde Er

sagt uns mit Sicherheit, daß die ründung Pfaifmünsters jener
MGSS Z  9 640 MOGSS L7 362

6  S ber die wenig untersuchte Geschichte, Literatur und Kunstgeschichtevgl Bau- und Kunstdenkmäler Bayerns BK), Niederbayern 12; SS iTf
Vgl BH  —+ 11, 1198
B eb  ‚ ul. 100 Als Soldat auch auf dem Hochaltar der St

Jakobskirche in Straubing, wohin Pfafifmünster als Piarrei inkorporiertwurde Vgl Straubing,
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Zeıt angehört, in denen die groben römischen RKeliquientrans-lationen ach dem deutschen udostien sta  anden, eline Zeıt,
die sich eiwa m1t den Jahren 750 und S50 begrenzen äßt 1DUr-
t1Us Von Pfaffmünster schließt sıch Quirinus VON Tegernsee,Arsatıus VON Ilmmünster, astulus VON oosburg, ertuliın
VON Schlehdorf und andıdus VON Innıchen und aJIs einen der
etzten dieser Periode, Agapit Von Kremsmünster. Mit :4DUuriius
ruC Pfaffmünster in die agılulfingische Zeit und bestätigt die
obenerwähnte Nachricht Von der ründung He } assılö Von
einer Translation des eiligen ist uns niıchts ubDberlıefer och
sel der Vollständigkeit nalber auft eine Stelle 1ın der wertvollen
Translatio Marcellint el eirı des Einhard hingewlesen, die
ZU wenigsten ze19%, WIe den eiligen schon iIrüh
schätzen wußte? Abt Hılduin Von Medard habe nach Rom
geschickt, den Leıb des eiligen Tiburtius AdUus der asıl1ıka

der \VAT) Lavıcana bekommen1®. Als der Bote aber das
Grab ifnete, habe sıch geze1igt, daß der größere Teıil der Gebeine
bereits Tortgekommen sSel. S1e nahmen deswegen miıt den
RKeliquien anderer eiliger vorliıeb Sollte der enNnlende Teıl
der Tiburtiusreliquien bereits EG einen Agilulfinger vorher
schon ach Pfaffmünster gekommen sein ? Wır werden uns ohl
nıt einer Mutmaßung egnügen müssen.

DIie Nachricht der rundung des Tiburtiusmünsters ME
Tassılo verdient jedenfalls 1m Verhältnis der anderen ihm ZUSC-schriebenen Klostergründungen Glaubwürdigkeit.So glaube ich den des Tassılokelches als TUüburtiusartyr deuten können. Man könnte darın noch estar
werden durch den Umstand, daß Kremsmünster seit er Zeıt
1m Besitz Von Tiburtiusreliquien Wäl ; schon die altesten dem

Jahrhundert angehörigen kremsmünsterischen Geschichts-
quellen Derichten Von solchen1+, die um 290 Von dem Passauer
Bischof eraubt worden selien??2. Dennoch glaube IcH; daß dieser
el1quienbesitz NIC der nla Waäalr Tiburtius auf dem elch-
Tuß Testzuhalten Denn die kremsmünsterischen 4IDUEHUS=-
reliquien stammen Von dem Tiburtius des pri werden S1e
Ja ZUSsammer nıt Keliquien der GCACHTa und des Valerıan,des Vaters der eiligen genannt uch ist uns ın keiner Weise
berichtet, daß S1€e ZUrTr üursprünglichen Ausstattung des Muüun-
sters gehörten.

en WIr außerdem dıe el der eiliıgen selbst 1n einem
umfangreichen Heiligenverzeichnis urc WIr werden schwerlich
elinen finden außer dem TITheodor Martyr und dem Tiıburtius
Martyr, die bereits 1in Karolingerzeit bekannter und Ver-

MGSS 1  9 1,
Ebd Vgl auch NArchiv

11l MGSS 25; 635; 045, 048 Ebd 1909) S  S. 648 TE S
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Der Mangel eiligen nıt dem Mono-ehrung
MM allein schon zwingt uUunNns ZUT Annahme des Patrons
eines anderen Donauklosters Tassılos, Pfiaiimunster

In den Patron eines Tassıloklosters sehen mac
die Deutung des vierten Heiligenbildes, des P  9 glaubhaft;
ist P W1e€e WITr sehen werden, in seinen Beziehungen Tassılo
durchaus homogen.

Fastlınger g1bt In selner obenerwähnten Untersuchung die
Deutung aulus T(hebäus); der Wüstenheıilige se1l einer der
bekanntesten ersten Mönche SCcWESCH und er den Mönchen
VON kremsmunster nahegestanden. Das esuchte dieser Hypo-
ese bedarf keiner weıliteren Begründung. Paulus VON Iheben
War keineswegs der ater des Mönchtums; iHNan hat ebenso
Antonius den Einsiedler oder Pachomius verehrt; VOT em aber
ware den Jüngern ST Benedikts, WEeNN S1e schon einen Mönchs-
eilıgen erwähnen wollten, ST ened1 1e] näher gestanden.
Erst reC äht sich mit dieser Annahme Nn1IC vereinbaren, daß
der thebäische Heilige nıemals als Paul VON TIheben (Thebäus),
sondern in der lıturgischen Sprache als ‚„„Paulus Eremita‘‘
ıtiert wIird.

uch ist der Patron e1ines Tassıloklosters, dessen iftung
uns Desser uDerlıeifer ist als die Pfafifmünsters In der el der

Tassıloklöster StTe als drıttes arc Ich habe bereits
anderer Stelle nachgewiesen?®, daß darunter das Kloster Niedern-
burg In Passau, alıas Laureacum emeint ist, daß die Mißdeutung
des Namens der wiederholt auftauchenden Meinung, Tassılo
sSe1 der Gründer VON Lorsch SCWESCH, nla egeben hat Bereits
Otto VON Freising bezeichnet Tassılo als Gründer eines Passauer
Osters, vorausgesetzt, daß nNnıC schon dem Irrtum verfallen
WarTr und mit Laureacum Lorsch verste DIie spätere Ge-
schichtsschreibung WI1e die neueste kritische Stadtgeschichte
Passaus spricht sich TUr die Tassılonische oder wenigstens agilol-
Iıngische ründung des reichen OSters Niedernburg in Passau
ausi14 In der obenerwähnten Untersuchung glaube ich
Wahrscheinlichkeitsgründe herbeigebracht aben, die Lau-
I1CAaCUMI Niedernburg als das Profeßkloster und die BegräbnIis-
STÄtte Tassılos gegenüber dem allerdings schon früh vorgebrach-
ten Irrtum *> Laureacum Lauresheim Lorsch sicherstellen

Wo ist das rab ass1ı10s 111.? (Diese Zeitschri (1931) 95.)
euwleser M., DIe stadtrechtliche Entwicklung der Passau

eic in erhdlgn. hist Vereins Niederbayern (1910), 331f
Vgl Anm Mein Mitbruder ilhelm Fınk VON eiten glaubte

die Annahme des Tassilograbes in Lorsch der Bergstraße erhärten
MLG den inweis auftf ine Stelle In der gereimten Chronik VON Mondsee
(UB des Landes ob der nns 107), OTrSs OrSC als Grabstätte g-
nannt ird DIe Zeit der Abfassung des Gedichtes ist aber Spät
beweiskräftig seiın
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DDer patronus primarıus Niedernburgs ist der leiche WwW1e
bel dem üunster der Krems der Welterlöser INON-
asteriıum in honorem Salvatoris et genetric1s Marı1ae?*®). Das
später auftauchende Patrozinium des Kreuzes ist 1L1UTr eine
Abwandlung des ursprünglichen Salvatorpatroziniums

et sanctae Grüeis*9): Fassen WITr die eu noch De-
Stehende ursprüngliche Bauanlage 1Ns Auge, dann rklärt sich
das Doppelpatrozinium ohne welteres. Dem Welterlöser Wal dıe
Klosterkirche, der Gottesmutter die Laienkirche geweiht Daß
die Muttergotteskirche 1im Jahrhunder mit pfarrlıchen
Kechten ausgestatte War und ber 1er Kapläne verfugte *;
bestätigt diese Vermutung. Miıt dieser Zweiteilung der Kirchen
und ihren Patrozinien en WIFr aber eine autifTifallende Parallele
ZU Tassılomünster der Krems. uch hier ist die Haupt-
kırche TISTUS alvator eweiht, während die anstobende
hnlıch WIe in Niedernburg eine ‚capella contigua” große und
alte Kapelle der Gottesmutter gehört.

Der Salvatorkirche in Niedernburg haftet aber och eın
Nebenpatron, der eute Teillc NUr mehr eine Erscheinung,die uUuns öfters bel verdrängten und Nebenpatronen egegnein einer 1gur des Hochaltars erhalten ist der Wundertäter
Pantaleon?®. 1C 1Ur die Hausgeschichte VON Niedernburg1m Jahrhundert* nennt Pantaleon Zusam men mit dem
Heiligkreuz DZW Salvatorpatrozinium, sondern Dereıts die
kremsmünsterische Geschichtsschreibung des Jahrhunderts?*?,
ber hat Niedernburg den hnehin etwas spätmittelalterlich
anmutenden eiligen 7T Pantaleon, der noch dazu den SpÄt-
mittelalterlichen Nothelfern angehört, Nıc VON dem 1mM
11 Jahrhundert gegründeten ugustinerchorherrnstift St 1ko-
laus, Del dem ebenfalls Pantaleon als Nebenpatron auftritt®?®,
übernommen ? iıne in der passauischen Geschichtsschreibungmerkwürdigerweise übersehene Quelle zeig uUunsS, daß der NEOFE
gang umgekehrt War Es existieren Wunderberichte dus der
ersten Hälfte des l Jahrhunderts über den Pantaleon in
Passau, die uns Irühesten In einer Handschri des Jahr-underts ubDerlıeier Sind. Diese Miracula e Pantaleontis sind auf-
gezeichnet VON einer Nonne des Stiftes Niedernburg und ent-
halten manche ortsgeschichtlich merkwürdige Einzelheit23 Hıer

15
Mon (16. 28 D, 418, 426 17 Ndby Passau, 240
Ebd 255
Ebd 246 Wer ist der andere kniende Ritter? or1an

Ms Von 1775 (Cgm 9 495
5 @e er K Einleitung einer Kloster Niedernburgischen Chronik

MGSS 29, 640 „ Item (Tassılo) Construxit et cenobium mon1i1alıum
Patavıe In honore Sanctı Pantaleonis, propter quod et NO0S de 1DSO historiam
propriam decantamus.‘‘ Vgl auch OTE Mon O1C 231 200

erausgegeben in nalecta Bollandiana XVII (1898),
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1st VON ichtigkei daß a  e 046 Pantaleon ausdrücklich
als der Patiron des OStiers genannt w1Ird2* und daß SCIMN Fest
mi1t rößter Feierlichkeit egangen wurde?> Das Jahr verrät
UunNS, daß das erst zwıischen 066 und UEL gegründete Augu-
stinerchorherrnstift ST 1KOlaus SCeINCN zweıten Patron Pan-
taleon erst VON dem alten Agılolfingerstiit bezogen hat und WIC
och damals das Ansehen des Wundertäters Passau verbreitet
Wäalr Das Patirozinium des orientaliıschen Arztes TUr Niedern-
burg neben dem Salvatorpotrozınium 1ST damıt gesichert

Pantaleon als Schirmherr osters, dem e1Inst
Tassılo Profeß ablegen und letzte Ruhestätte finden
wollte, SsStan ihm gewl ahe Wır könnten uns TEeMNNC noch
Iragen ob der arolingerzeit dıe Pantaleonsverehrung schon

verbreıtet WAaT WIC ei{wa der /:C11 der Verehrung der NOot-
helfer Abgesehen VON uUunNnserem schon dem 11 Jahrhundert
gehörigen ZeugnIis, StTEe uns noch ein 1e] früheres ZUr Ver-
1Ugung. Es WäaT gerade ein ayer, der Freisinger Dıakon und
otar, der spätere Erzbischof VON Lyon Leidrat, der sich dıe
Pantaleonsreliquien TUr Bischofsstadt emu TeIlCl
fand diese UÜbertragung der Pantaleonsreliquien erst 807 STa
ber SIC sagt, WIC iruh Man schon das Augenmerk aut den wunder-
tätıgen tZT lenkte Tassılo konnte Pantaleon VOT em AUus der
1107 VOT SCINECMN Kombesuch 708 ausgemalten Kapelle der Arzte

Marıa Antıqua Forum Romanum kennen, deren Fresken
och erhalten sind und dıe Pantaleon neben den Ärzten
Kosmas und Damlan, Abbakyros und Dometius ZEIDEN?“.

Was soll aber der zweite Buchstabe des bedeuten”?
Pantaleon gehörte die el der sogenannten ÜUVUOYUOQOL der
Ärzte, die „unentgeltlich“ hre hohe uns versahen. en
diesem wahrha ehrenden Beiwort ührten diese eilıgen aber
och ein anderes So werden 51C TIa des Kaisers
Manuel VO Juli 166 der hre Festieler anordnete ausdrück-
ich als JAVUATOVO)/OL bezeichnet?®$ Eın guter Kenner des orlıenta-

EDd CaD 179 ‚„„Anno 1046, festivıtate sSsollemn1ı MmMartirıs
Christi Pantaleonis Drekatı cenobil  i benignissimi DFOVISOTIS.

Can p} Aör ‚ DTOX1MAa alendIı1s Augusti dum iucundissimis inter-
ESSCIHNUS solemn11s martyris Christi Pantaleonis ‚ benignissim1i
ironı f1delissım1ı FTrOVISOTIS

Or1 Lugdunensı1s Carmıina De reliquis Cypriani Speratiı Pan-
AaLleoniSs (MG oet lat 11 545)

Leidradus supplicı SEeTENUMM
egem postula impetratque raptım
Ut rite martyrum DIOTUM
Nostris moen1bus SSa conderentur.

Abbildung bel Wilpert I Die römischen Oosaıken und Malereien
kirchl Bauten VO >5 ahrhundert, Freiburg 1917, 1, 6753  aTe 165

Nılles Nz Probsts Geschichte der iturgie (Innsbrucker Zeitschrift
kath Theologie 1894 739)
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ischen 1TUS mac aufmerksam, daß 200 den lıturgischen
Büchern bel der Ankündigung ihrer (der XVAQyvOOL) este uDer.
all das Epitheton F AVUATOLOVOG beigelegt wird‘‘29 uch in den
Kalendarien wird Pantaleon zuweılen als Megalomartyr oder
Thaumaturgus bezeichnet?®. SO glaube ich behaupten dürfen,
Tassılo Hat aUuTt seinem Votivkelch ZWeIl seiner Klosterpatrone,
den Tiburtius Martyr und den ihm och näherstehenden Pan-
taleon IThaumaturgus anbringen lassen.

schon verehrt
Pantaleon Thaumaturgus wurde auch in Kremsmüunster Iruh

Der unter dem Namen Bernardus Noricus
gehende Haushistoriograph bemerkt in seinen erken, daß sein
rest mıiıt einer eigenen Historia OTITenDar die Lesung 1n der
Matutin gefeler wurde®s1.

Nichtsdestoweniger können edenken kommen, ob der
ıfterbecher HIC SOZUSaSCH die österreichischen Mit-
brüder werden CS mMIr N1IC verübeln un die Englischen Fräulein
eute in Niıedernburg werden SeWl eın Restitutionsrecht dar-
Adus konstruieren ob der Tassılokelch N1IC DET HETas in
Kremsmünster sich eiIinde Es mMUu auffallen, daß die krems-
muünsterische ausgeschichte, die sich gar HIE erschöpfen
ann 1m Lob ihres 1:LOIS; 1m Aufzählen seiner Wohltaten
das Kloster®?2, VON dem schönen eschenk, das doch en
Zeıiten VON auffallender Bedeutung Wal, keine erwähnt,
daß nırgends 1in der gesamten lteren kremsmunsterischen
Geschichte, auch N1IC 1m ekrolog, VON dem hervorragendeneschen die ede ist

Ist der Stifterbecher mıt dem Hauspatron VonNn Niedern-
Durg P miıt dem Patron des N1IC allzuweit entifernten Agilul-
Miingerklosters Pfafifmünster T miıt dem eigentlichen Kloster-
patron mıiıt der Laienkirche der und einer dem 9C-weihten Kapelle, die ın den Miracula Pantaleonts eine
pie N1IC eine Aufzählung er Z1 „P9S-
saulischen Patrone? Sollte der CI6 He eın Profeßvotum se1in

das Kloster, dem Tassilo noch 1e1 mehr egeben hat als
bloß Geld und Gut, se1in un seiner rau der „virga regalis””
Leib un en 734 Das sich reich bestiftete Niedernburg
War Jahrhunderte 1INndurc arm (1300—1500), daß Stelle
der Abtissinnen 111 mehr Dechantinnen aufgeste wurden.
iıne Abwanderung VOonNn Klosterschätzen Jläge also ohl 1mM Bereıich
der Möglichkeit.

Ebd Kirchenlexikon, ersg VON Buchberger unter Pantaleon
Vgl Anm PAR MGS 3i 640 Vgl Anm
rst nach Fertigstellung des Aufsatzes wurde mI1r eine rühere krems-

münsterische Auslegung der Inschrı  en bekannt, die sich, allerdings mit
nichthaltbaren Begründungen (PT  —  — P  )  aleon)), mi1t der hier DUDrachten ecC

Studien Mitteilungen 028 (1932).


